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»»?»»' à /ttV»i/c<«ck«?i s«« ^»/<ts/><«»i ^»»x,»-«« - T'» àe»», »»et«» - ?»»ct » obe»teee««e, M»' S<» ««««»»-,
t?e«ett«o/t«/ts-, /j»tt- »«»»ct lî» «»»t- Z'vttette»». H/o«te»'»,«te ^«»»/»ette»» »»» ««»»«»>» e»e/tte»- k»,» »ee»««,
«e/»»ea» s »»»tek /«»bis» //ecte»' ^à» t. ZV»î»>e»»<te vv/t ^t»»e»/ce»t»t»e»»i/»«e/t» e»t»e?t. M»»«te»> »/»<t k/a,s /»«»»/co.

Z'eîà»i.>,/<»/^ - - ?/»»»'<»»t

Knlialts-Pek>2eiclims des 1s. W^es.
Seite Seite Seite

Margarethe Weiß. Kiiserpaul» Jahrzeit. Mit Jakob Boßhart. Die Barettlitochter. Nodelle. Vom Blitze zerschmettert. Mit Abbildung 4Zl
zehn Vignetten nach Radicrungea von I Z. (Fortsetzung). Mit drei Vignetten: Allerlei Qnintus Fixlcin. Aus der Fcrienreisc. Gedicht
Biedermann zWinterthnrj 109 Sport 421 (Fortsetzung) 432

Nngalantc Volks - Spriichwörtcr dcr galanten Johnnncs Stanffachcr. Bettagslied. Mit lim- Misccllc» — Kochrezepte Umschlag

Franzosen 110 rnhmung von Richard Schanpp 425 ?i»„stb«IIag-»î Dcr Strickstrnmpf. Original-
vr. Leo Wehrli. Anden und Alpen. Mit fünf Karl Trcblcr. Vierlinge. Mit zwei Abbildungen 428 Zeichnung von F. Mock, Basel. — Göschcncr.

Abbildungen nach Photograph Lriginalauf- N. G. Die Göschcneralp und dcr Dammaglet- alp und Taminnglctschcr.
nähme des Alltors 417 scher. Mit Bild 429 Titelblatt: Joseph Gamma, Bergsührer. Ort-

Heinrich Lcnthold's llnveröffentiichie Ueberseiz- Adolf Keller. Der heilige Tcppich. Mit zwei ginalzetchanng von W. L. Lehmann, iZiirich:
nngcn. Gedicht 420 Abbildungen 420 München.
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Kräftigungsmittel
kvr

Xinliei- unc! ^l-ivaeksenk
ruisrrsidik:!

llr. met!, kommel'8 üaematogen

àrnung vor l^älsvliung!

Hoir Dr. msà. ^.Ikrvà Sìsrisr in Liai». (Cali/ion) seftreiftl.: „Or. Oommoi's ilaomatogou liafte
ioli mit von^Uglicftvm Lriolgs augowoudot. «lud /war ia zwei Gallon von Oilaoftitis ftoi Xindoin von V2 fto/w.
i laftr, ferner ftoi oiuom ftleieksüefti.i^oll klädokou von 15 .lîlftrou, einer tlolfto von Anämien, sowie »Vppotil-
losigftoil. und äftulioften ^uständou, und fto» einem l>Iourast.!lonikor von ^3 daftrou. In sämtlieftan Bällen ftoft
Lieft der Appetit rapid, die Lrnäkrunx desserte sieft lä^lioft und damit wurde der Xräfto/ustand ein seftr
gul.01.^

ilerr 8anitàtsrat Dr. msâ. Hioolai in Vrerisssn h'sftüringeil): „left kann lftnen nur wioderftolen,
dass Or. llommel's liaomalogon speziell bei ft-uu^euseltwindsueliti^en von auLgsisioftnvtem und tiber-
rasoftendom Erfolge war. left werde es gorno empleklen, da meine Lmpfeftlun^ aus voller Ooftor/ouguiig
stammt.^

ist 70,0 eoneontriertes, ßeroini^tes llaemoxlodin tO.
orpanisefts Lisen-Liweissverbindun^ der li'leisek-IVakrunxsmittel
20.0. àlaxawein 10,0. Lreis per Llasolrs
mit ftuuderten von är/tliefton tlutaeftten gratis u

O. ?al. lVo. 8l,39l). llaemo^loftin ist die naitirlioào,
l^eseftmaelis/nsät/e: eftemiseft reines ^I^eorin

Lrs 2. 22.— Oôpôts in allen ^potlielcen. ftitteratur
(li-jl.0-)!)

<W0 er)
na sranieo.

»>lan verlanxs ausdruâlieft
Or. Honriir«I's ssaomalogan. Xieola^ ^ ko., 2Âriâ, Hgruau A. M.

cuià í,onàoii H. 0.

Zlstiz.
Wie dein Inseratenteil zn entnehmen ist,

kommt ein neues Mund- und Zahnwasser
„Trybol" auf den Markt, das eine Erfindung
des Zahnarztes Hrn. Nr. A. Trueb ist und in
Schaffhausen von der Aktien gesell-
schuft „Trybol" fabriziert wird. „Trybol" ist
in einem Sinne kein neues Mittel mehr, deun
seine Wirkung hat sich in beinahe fünfjährigem
Gebrauche an Tausenden bereits erprobt »nd
vermöge seiner vorzüglichen Eigenschaften, über
die sich viele erste ärztliche Autoritäten der
Schweiz und Hunderte von Privaten in War-
ten des höchsten Lobes äußern, sich überall da
fest angesiedelt, wo es einmal zur Äcrweud-
ung kam. Im Gegensatz zu manchen Koukur-
rcnzpräpnrateu ist „Trybol" keine bloste Zu-
saiuiuenmischung von zum Teil den Zähnen,
Mund »ud Nachenschleimhäulen sehr schädlichen
Desinfektionsstoffcn, sondern es besteht im
wesentlichen aus einer ganzen Reihe von sorg-
fältig gut bereiteten Kräuterextraktcn,
von denen jedes einzelne desinfizierende Wirk-
uugskraft besitzt. Dabei hat es einen lauge

Wscellen.
anhaltenden Wohlgeschmack und l-wt but not
least den Vorteil, daß es in Flacons gleicher
Größe, wie die der bekanntesten seiner Konkur-
reuten, zum Preise von nur Fr. 1.50 per Fla-
con (statt Fr. 2. 50) erhältlich ist. Da ein Fla-
con bei zweimaligem täglichem Gebrauche drei
bis vier Monate hinreicht, so ist zu hoffen, daß
dieses „Schweizer-Fabrikat" auch in wei-
tereu Kreisen, die aus Sparsamkeitsgründen
der Mund- und Zahnpflege bisher nicht die un-
bedingt notwendige Aufmerksamkeil schenken
konnten, Eingang finden und ein stetiger Haus-
freund bleibe. Wer es einmal probiert, bleibt
ihm treu, so ist es wenigstens schon Tausenden
ergangen.

-ft
^
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Der Blitz-Fahrplan, welcher anläßlich
seiner ersten Ausgabe im Juni d. I. ungeteilte
Anerkennung gefunden, ist soeben bei Orell
Fiißli, Abteilung Blitz-Verlag, erweitert
und ergänzt für die Winter-Saison als erster
Fahrplau erschienen. — Mag auch die Einrich-
tuug desselben uns nun einfach, wie das „Ei
des Kolumbus", erscheinen, der ursprüngliche

Träger dieser Idee war auf jeden Fall ein

genialer Erfinder!
Kein Durchblättern, kein Zeitverlust, kein

Aerger mehr!
Ein Aufschlagen des Büchleins, und man

hat, was ihm vor allen andern zum bleibende»

Vorzug gereicht, auf der ersten Seite desselben
die Namen aller Eisenbahnstrecken vor sich, die

von Zürich aus nach allen Richtungen führen.
Ein leichter Griff bei einem der Zählche», die

auf der rechten Seite des ersten Blättchens
angebracht sind, und vor seinen Augen hat der

Eisenbahnfahrer das Verzeichnis aller Züge,
die auf der gewünschten Strecke verkehren, und

das Alles ist das Werk eines Augenblicks!
Unübertrefflich in seiner Idee, und ebenso

sich vor andern Fahrpläneu auszeichnend durch

seine Einfachheit und Uebersichtlichkeit wird sich

auch der neue Fahrplan rasch die bleibende

Gunst des reisenden Publikums gewinnen. —

Man sehe im Inseratenteil: „l-es
Uranckn NaZasius llu Uriuteiups àe Uano."

Rcisschlcimsuppe für Kranke.
Zeit dcr Bereitung 2 Stunden.

Man brüllt 60 Gramm Neis ab, setzt ihn mit Liter
Wasser und >/:> Liter Milch zn Feuer, kocht ihn langsam
völlig weich und streicht ihn durch. Man verfem die
Schlcimmasse noch mit einer Tasse Milch, gibt IN Gramm
Flciich-Pcpton dcr Compagnie Liebig und das nötige Salz,
wo es erlaubt ist, als Gewürz auch wenig geriebene Mus-
katnnst, an die Suppe, und kocht sie noch einige Minuten.

Uoclire^eple.
Hafermchlsuppc für Kranke.

Zeit dcr Bereitung 25 Minuten.
In einer halben Tasse Wasser rührt man 30 Gramm

Hafermehl glatt, anirlt es in >/z Liter kochendes Wasser
und kocht die Suppe langsam 20 Minuten. Man gibt dann
erst das fehlende Salz, eine Prise Zucker, lv Gr. Fleisch-
Pcpton der Compagnie Licbig und !> Gr. frische Sahnen-
butter an die Suppe, lägt sie durchkochen und reicht ge-
röstete Semmel dabei.

Kraftsuppc für Kranke.
Zeit der Vereitung 15 Minuten.

Zn 1>/2 Tassen Wasser kocht man etwas Petersilien-

Wurzel und ein Strängchcn Petersilie 10 Minuten, seillt °

Flüssigkeit durch, gibt Z Gramm Salz und lb Gr. -fichau
Pcpton der Compagnie Liebtg daran, zieht die Suppe "
einem mit 1 Theelöffel Sahne oder scklwcrem Wem ve -

quirlteil Eigelb ab, und gibt sie mit einer Scheibe lroa

geröstetem Weigbrot dem Kranken.


	Miscellen

